
Binswanger

Das Drängen auf 
Erlösung

Mit Chemnitz setzt sich ein Diskurs durch, der als faschistisch 
bezeichnet werden muss. Derweil ertrinken Menschen im Mit-

telmeer – aus «humanitären» Gründen. 
Von Daniel Binswanger, 08.09.2018

Gebannt blicken die Medien nach Chemnitz. Das trägt ihnen seltsamerwei-
se den Vorwurf ein, die Ereignisse zu ignorieren, zu verzerren, Fake News 
über Chemnitz zu verbreiten. Es werde über Neonazis berichtet, anstatt 
dass dargestellt werde, wie «ganz normale Bürger» auf die Strasse gehen. 
Trotz ihrer ehrlichen Haut würden aufrechte Sachsen, ein Volk von Schaf-
fern und Widerständlern gegen die Obrigkeit, in die rechtsextremistische 
Ecke gestellt. Die Berichterstattung sei ein AngriP auf die Meinungs- und 
Versammlungsfreiheit. Ein Anschlag auf die Demokratie. Nicht mehr und 
nicht weniger. 

Dass es ein öroblem sein k?nnte, wenn normale Bürger neben Neona-
zis marschierenp Dass es irritierend sein k?nnte, wenn eine Demonstra-
tion normaler Bürger von öegida mitorganisiert wirdp Dass an der Ioli-
tischen Knstrumentalisierung von örotestumzügen und Trauermärschen 
auch dann etwas h?chst alarmierend ist, wenn normale Bürger mitmar-
schierenp Gerade dannp All diese Fragen scheint man gerade besser nicht 
zu stellen.

Sonst geh?rt man zum «linksliberalen Establishment», zur «Toskana-Frak-
tion» und zu den «Javiarlinken», zum «westdeutschen Lustemilieu», zum 
«westdeutschen Neobiedermeier», das «die jiebe zur Heimat, mit der Zede 
!ivilisation beginnt, als Nationalchauvinismus abtut». Aber keine Sorge, 
der bodenständige «ostdeutsche ölebeZer» wird Deutschland – bitte an-
schnallenq – die «Erl?sung» bringen. Der Volksaufstand von Chemnitz als 
Vorbote der «Erl?sung». Wiederum nicht mehr und nicht weniger. So war 
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es diese Woche zu lesen, nicht in der «Lungen Freiheit», nicht auf koIierten 
Flugblättern von ein Iaar Nazi-SIinnern, sondern in der N!!.

Der «normale Bürger» mit den Sorgen, die man ernst nehmen muss, und 
dem VolksemI:nden, das immer recht behält, wird zum Ruasi sakralen 
Mass erhoben, an dem Chemnitz einzig gemessen werden darf. Egal, mit 
wem er marschiert. Egal, welche öarolen er brüllt. Egal, wem er seine Stim-
me gibt. Die deutsche Geschichte sei «unerl?st», heisst es in der N!! allen 
Ernstes. Aber keine Sorgey Letzt ist Chemnitz. Wir brauchen nur der Her-
kunÖ eingedenk zu sein, wir brauchen nur die !eichen zu deuten. Die na-
tionale Erl?sung wird kommen. Die Meinungsdiktatur arroganter Eliten, 
die «Demokratieverachtung» Iarlamentarischer Mehrheiten wird bald ein 
Ende nehmen.

Kch wüsste nicht, wann das letzte Mal ein Stück so schriller, geschichtstheo-
logisch aufgeladener Faschismus-Uhetorik in der Schweizer öublikums-
Iresse zu lesen war. 

Die Joordinaten verschieben sich in atemberaubendem TemIo. Das kann 
h2sterisch und anklagend geschehen wie in der Chemnitz-Berichterstat-
tung – oder manierlich und gelackt wie vor zwei Wochen am EuroIäischen 
Forum AlIbach. AlIbach im Tirol ist eine Irovinziellere Sommerversion 
des WEF. Nebst vielen internationalen Gästen nimmt die WirtschaÖs- und 
öolitikelite von 0sterreich teil. H?heIunkt der Iolitischen GesIräche war 
der AuÖritt von Bundeskanzler Sebastian Jurz. Auf der Bühne erklärte er, 
weshalb er Zetzt, nach der «Trendwende» in der euroIäischen Flüchtlings-
Iolitik, dafür Ilädiere, dass SchiPe mit geretteten Flüchtlingen euroIäische 
Mittelmeerhäfen nicht mehr anlaufen dürfeny Es gehe selbstredend um hu-
manitäre örinziIien. Es gehe darum, Menschenleben zu retten. !u verhin-
dern, dass Menschen ertrinken. Der SchleIIerma:a endlich das Handwerk 
zu legen.

«Es haben sich weniger Menschen auf den Weg gemacht, und es sind we-
niger Menschen ertrunken», sagte Jurz. «1nser !iel ist, dass die Uettung 
nicht automatisch dazu führt, dass man nach EuroIa gebracht wird, son-
dern dass die Uettung darauf angelegt ist, die Menschen zurückzustellen in 
HerkunÖs- oder Transitländer.»

Es ist eine herbe Menschenliebe, die 0sterreichs Zungd2namischer Janzler 
Iredigt. Aber hat er am Ende vielleicht rechtp Die Antwort auf diese Frage 
wäre gar nicht so schwer zu geben. Nur interessiert sie leider niemanden.

Am letzten Montag Iublizierte das 1no-Hochkommissariat für Flüchtlinge 
die neuste Ausgabe von «DesIerate Lourne2s», einem Bericht über die Mi-
grationsbewegungen im Mittelmeerraum, diesmal von Lanuar bis Luli 8()4. 
Das ?Pentliche Echo war Ruasi inexistent. Die Medien sind grade vollauf 
damit beschäÖigt, dem «normalen Bürger» gerecht zu werden.

Kn einem ist Jurz tatsächlich recht zu gebeny Es sind weniger Migranten er-
trunken in diesem Lahr als im Vergleichszeitraum 7Lanuar bis Luli6 im letz-
ten Lahr. Die !ahl der vom 1NHCU im Mittelmeerraum erfassten ertrun-
kenen oder vermissten Migranten ist von 858’ auf knaII )Ü(( gesunken. 
Das liegt allerdings nur daran, dass deutlich weniger Menschen sich auf 
den Weg gemacht haben 794Q9(( statt ))9Q5((6. Kst das eine Folge davon, dass 
EuroIa die Seenotrettung unterbunden hatp Wir wissen es nicht mit Si-
cherheit, aber die wissenschaÖlichen 1ntersuchungen, die es zu dieser Fra-
ge gibt, Ilädieren deutlich für die entgegengesetzte Thesey Die Flüchtlinge 
versuchen die Traverse – unabhängig von der Kntensität der Seenotrettung.
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Einen anderen unbestreitbaren EPekt hat die euroIäische öolitik aller-
dingsy Die berRuerung des Mittelmeers ist massiv gefährlicher geworden. 
Die Todesrate exIlodiert. Km westlichen Mittelmeer auf der SIanienroute 
ertrinkt mittlerweile Zeder vierzehnte Boots üchtling. Auf der Ktalienroute 
hat sich die Todesrate auf )y)4 mehr als verdoIIelt. Es ist die logische Folge 
der Jriminalisierung der NGOs, die Flüchtlinge vor dem Ertrinken bewahr-
ten.

Ebenfalls durch die Decke gegangen ist gemäss 1NHCU die !ahl der 
Flüchtlinge, die von der lib2schen Marine aufge:scht und nach jib2en zu-
rückgebracht werden. Auch diese Entwicklung wird von EuroIa und Janz-
ler Jurz ganz o ziell gewollt. jib2en wird heute zum Ausbau seiner Marine 
von Ktalien grosszügig unterstützt. Auch hier ist der 1no-Bericht instruktiv.

Ü5 örozent der von der 1no befragten Flüchtlinge aus jib2en berichten von 
Ih2sischer Misshandlung, Folter und Gewalt. ’ örozent der Frauen raIIor-
tierten Vergewaltigungen, das 1NHCU hält Zedoch fest, es k?nne mit Si-
cherheit davon ausgegangen werden, dass in diesem Bereich das «1nder-
reIorting» massiv sei. )  örozent der Migranten aus jib2en sind Jinder, die 
Mehrheit unbegleitet.

So viel zur Humanität von Janzler Jurz. Sie de:niert heute die o zielle öo-
sition der E1, die o zielle öosition der BundesreIublik Deutschland. Sie 
ist die aktuelle Uealität der sogenannten Willkommenskultur.

Aber für Fakten ist Zetzt keine !eity Gerettet werden müssen nicht ertrin-
kende Migranten, sondern die «normalen Bürger». Bedroht wird die De-
mokratie nicht von der AfD, sondern vom totalitären Meinungsterror. Die 
s2stemische Bedrohung heisst Merkel und nicht Salvini. 1nd eine Schwei-
zer !eitung, die einst ein ualitätsblatt war, erkennt am oPenbar aIokal2I-
tischen Niedergang in EuroIas Mitte die Vorboten des neuen Ueichesy die 
Erl?sung des deutschen Volkes.

Debatte: Diskutieren Sie mit Daniel Binswanger

Stimmen Sie mit seinen Einschätzungen überein, oder erscheinen Ihnen 
seine Argumente nicht schlüssig? Sind bestimmte Ausgangshypothesen 
falsch? Entbrennt in Ihnen heftiger Widerspruch? Und welche Themen ver-
missen Sie in seiner Kolumne? Hier geht es zur Debatte.

Illustration Alex Solman
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